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Der Kampf gegen Lloyd George.
Seine Uhr ist abgelaufe«.

Die militärischen Erfolge der Mittelmächte, di«
rapid zunehmende Verschlechterung der Lebenshaltung
und die wachsende Kriegsmüdigkeit in den Entente¬
ländern haben die Stellung der Regierungen in Frank¬
reich und in England , Clemeneeaus wie Lloyd
Georges, stark Erschüttert. In letzter Zeit hat der
Pressefeldzug gegen den englischen Diktator eine recht
lebhafte Färbung genommen. Die „Nation" vom 1.
Juni kritisiert bitter seine optimistischen Reden und
meint, daß solche überschwängliche Aeußerungen „nach
sicherer Erfahrung immer das Vorspiel eines Un¬
glückes  zu sein pflegen".

Von allen Seiten werden ihm seine Sünden vor¬
geworfen, die sich in neun schweren Anklagen zusam¬
menfassen lassen:

1. Lloyd Georges Knock-out-Reden haben die Ideale
fl), denen das englische Volk in diesem Kriege nach¬
strebt, entwürdigt.

2. Er hat immer wieder militärische Erfolge ver¬
sprochen, aber keine zu verzeichnen.

3. Er hat mehr Leben  und Geld in kürzester-
Zeit geopfert,  als irgendein Ministerpräsident
in der englischen Geschichte: trotzdem steht es schlecht
mit der Kriegskarte, schlechter als vor seinem Amts¬
antritt.

4. Er hat die russische Sache falsch  verstanden,
and verpfuscht. I

5' Drei für das Leben der Nation entscheidende
Angelegenheiten: Handelsflotte, Mannschaftsersatz vm/o
Irland , sind ebenfalls seit seinem Amtsantritt sinnÜDs
behandelt worden.

6. Er hat einen unheilvollen Einfluß auf die
Kriegführung geübt, indem er die Westfront durch'Ent¬
sendung von Truppen nach Palästina schwächte.

7. Militärs , die dem widerstrebten, wurden be¬
seitigt.

8. Er hat sich Zeitungsmagnaten gefügt und ihnen
merlaubten Einfluß auf die Negierung zugestanden.

9. Er hat das Unterhaus sowie das Land ge¬
duscht und was er verschuldet, anderen zur Last
zelegt.

Man erkennt in England immer klarer, wohin das
öand unter der Führung Lloyd Georges in seinem
,V er n i cht u n g s w i l l en" kommen muß. Aber es ist: <*
riemand da, der die Erbschaft antreten möchte. So .?
chreibt der Londoner „Outlook" vom 1. Juni 1918:

„Wir sind niemals Anhänger Lloyd Georges im; ,
Zinne der „Georgianer" gewesen. Wir stehen in fun-
ramentalem Gegensätze zu seiner Tätigkeit vor dem
Kriege. Wir sind vollständig gleichgültig, wenn es
ich um Lloyd Georges politische Zukunft nach dem
Kriege handelt. Aber wie jeder andere sind wir
veit davon entfernt , gleichgültig zu sein, wenn es
ich darum handelt, den Krieg so schnell wie möglich
iu gewinnen. Wenn irgendjemand einen Politiker be-,
jeichnen kann, der mehr Aussichten hat als Llotsti
George, so werden wir seine begeisterten Anhänger sein.
Aber was uns anlangt , so durchforschen wir den
Horizont vergebens: wir sehen nur Mittelmäßige und
Unfähige; ehrgeizige Nullen und enttäuschte oder.-er¬
bitterte politische Ruinen ."

Diese „Mittelmäßigen und Unfähigen," diese-,,ehr-
geizigen Nullen" und „politischen Ruinen" sind Lloyd
Georges Rettung . Der Einäugige ist König der Min¬
den — sagt ein altes deutsches Sprichwort. ... ^ . j
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Die Hemmschuhe des Feindes.
Zu der sogenannten Friedensoffensive schreibt die;

..Zürcher Post" : .
„Es liegen genügend Beweise dafür vor, da«,

mit Herrn Clemeneeau  nicht über den Frieden
|u reden ist. Er will Krieg führen , und wenn dabei
mch sein Land zugrunde geht. Heute noch baut er auf,
die Amerikaner. Vielleicht ist er oder sein Nachfolger,
milder gestimmt, wenn auch diese Hoffnung verfliegt,
vie die Hoffnungen auf Rumänien , Rußland und so
viele andere verflogen sind. In London  aber ist die
Gruppe derer, die für einen Verständigungs¬
frieden  werben , klein, wenn auch nicht einflußlos.
Es muß, bevor irgendwelche Friedensdiskussion mit
Erfolg beginnen kann, ein gründlicher Personenwechsel
vor süh gehen. Gewiß muß es aber der Wunsch aller
aufrichtigen Friedensfreunde sein, daß die Kriegsziele
auf beiden Seiten endlich einmal abgesteckt und aus
dem verwirrenden Dunkel der geheimen diplomatischen
Aktionen ans Licht gebracht werden. Es muß allmäh¬
lich eine Grundlage geschaffen werden, auf der man
sich nicht nur militärisch, sondern mit ebensoviel Klar¬
heit politisch auseinandersetzen kann. Ob das fetzt
möglich ist, wo im Westen alles noch in Vorberei¬
tung und im Flusse ist, ist freilich eine Frage , die
eher zu verneinen ist. Diese Offensive hat ebensoseh^

politische wie' militärische Ziele. Diese politischen Ziele
können aber, so furchtbar auch der Gedanke ist, nicht
erfüllt werden, diese Offensive kann keine Friedens¬
offensive im wirklichen Sinne sein, bevor sie nicht
ihre militärischen Ziele erreicht hat. Sie wird daher
weiter  gehen , und es wird wohl gerbst und Win¬
ter  werden , bevor von Friedensmöglichkeiten ernst¬
haft gesprochen werden kann."
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Uncle Sams Einbildungen.
Wie anders «mit sich doch die Wett in diese« Köpfen.

Ein ehemaliger Bewohner der großen südwesteng¬
lischen Hafenstadt Bristol in einem Briese aus den
Vereinigten Staaten:

„Alle amerikanischen Fabriken arbeiten jetzt mit
Volldampf für die Sache des Verbandes und setzen
Millionen von Dollars für diesen Zweck um. Un¬
geheure Armeen  sind in der Ausbildung begrif¬
fen. Die laufende Nummer meines Sohnes ist schon
über die erste Million hinaus ; das gibt eine Vorstel¬
lung von der großen Zahl unserer Rekruten. Der
letzte Stellungsbefehl erging an nahezu 600 000
Mann."

Amerika hungert mit Begeisternng.
„Zucker und Weizen sind knapp. Wir haben nur

Korn und Roggenbrot . Tee und Kaffee sind reichlich.
Kuchen und süße Speise sind von der Tafel verschwun¬
den, dagegen eingemachte Früchte ausreichend zu
haben. Fleisch bekommt man nicht zu sehen. Fisch
oird immer teurer und seltener. Hühner können
nicht gezüchtet werden, da das die Futterpreise unmög¬
lich machen. Kartoffeln sind reichlich."
Tie Vorstellung über Deutschland — zum Totlache« .

„Man neigt hier zu der A n si cht , daß die deut-
chen Soldaten sich bald empören werden, da ihre
Kameraden allzu mörderisch getötet werden. Die Deut¬
schen abzuschlachten, ist das einzige Mittel zur Ge-
vinnung des Krieges; nur ein toter Hunne ist ent
zuter Hunne . Wir haben jetzt die Geduld gegenüber
)ieser Räuberbande verloren ; unser Volk nimmt das
Gesetz in die eigene  Hand ; es teert und federt
sie Deutschen bei uns und lyncht sie zuweilen tm
Westen, Als was für ein Auswurf der Menschheit
vird die deutsche Nation nach dem Kriege gelten!
Wir unterschreiben jetzt Erklärungen , daß wir keine
»eutKhen Waren mehr kaufen und jeden boykottieren
verdM , ,der sie anbietet ." .... _ __ , , .

Vom U-Bootkrieg.
^Amtlich .) Berlin,  18 . Juni . Im Sperrgebiet

des Mittelmeeres versenkten unsere U-Boote b Damp¬
fer und 4 Segler von zusammen 24 50« Bruttoregister-
tochnen. Der Chef des Admiralstabes der Marine.
,äAl i e ! . * * * . . .

}? • N' * Recht oder Unrecht . . . '
England nimmts ! Moskauer Nachrichten zufolge

sind alle Mt amerikanischen und englischen Häfen lre-
,enden russischen  Fahrzeuge beschlagnahmt
oorden.. „Nowoja Shisn" berichtet, daß acht der größ-
en  unid Besten Dampfer  der Russischen Freiwrllrgen
flotte ihr den ostasiatischen Gewässern genommen
vorden zseverr und die übrigen den Befehl erhalten
»ätten, wicht ün See zu gehen. Der Kommissar für
lluswärtßge Angelegenheiten hat hiergegen Protest
-ingleegtl , . . _ .

Fein rer hat »man Schweden  auf die Kme ge¬
swungen. Zpvischeu den Vertretern der alliierten Machte
»nd oerne «der schwedischen Regierung wurden seit
nnigen Movcaten in London Verhandlungen geführt,
»ie nunmehr ! 'beendet sind. Es ist zwischen den Alliier¬
en und Schlweden ein Abkommen zustande gekommen,
ms durch die schwedische Regierung unterzeichnet und
latifizieut werden ist. Durch dieses Abkommen erhalten
»ie Alrl ^ ievten das Recht, bis zu 400 000 Tonnen
chwerdWchjer Tonnage zu verwenden.

Tcvbei.- «mtz Schweden sich alles gefalle« laffen.
' Engilisscherseits wird zugegeben: „Englische Minen
trib im April dieses Jahres zwecks Vernichtung fernd-
icher M Boote im Kattegatt ausgelegt worden, aber
n einer,- Tiefe Won mindestens 35 Fuß, so daß sw Mr
gewöhnliche Hckudelsschiffe keine Gefahr bildeten. An-
»ererseijts ist pr Kenntnis der britischen Seebehörden
gekommen, datz vorn 12. bis 15. Mai ein kleiner deut-
cher .'Kreuzer,, von U-Booten» begleitet, östlich von
Zkager» opericirbe und offenbar Minen ausgelegt hat.
die britischen Diarinebehörden wünschen ausdrücklich
estzusktellen. lxrß keine britischen Minen in schwebt,
chen HohertsggMväffsern ausgelegt worden sind.

'Deutschersleits wird festgestellt, daß durch dies«

Katzen flcisch-Polonäsen in England.
Die deutscheU-Bovt-Sperre , unter der das stolz«

Albion leidet, macht sich von Tag zu Tag unangeneh¬
mer fühlbar . In allen Nahrungsmitteln herrscht die
größte Knappheit und eine gewaltige Teuerung. Selbst
Pferdefleisch ist rationiert , Zucker ist gar nicht zu
haben.

„In a South London distriet there was a queue
ouffide a eat ' s - meat  shop ."

Also: „In einem Bezirk von Süd-London waren
die Londoner Bürger zu einer Katzenfleisch-Polonäse
angetreten." Wir wünschen „guten Appetit".

Österreichs Brotfrage.
Deutschland ist seinen Verpflichtungen nach gekommen.

Mit aufrichtiger Teilnahme hat man in Deutsch¬
land die Kunde von der neuerlichen Berschärfnng der
Ernährnngskrisis der verbündeten Monarchie vernom¬
men, mit ebenso großem Bedauern aber auch wahrg^
nommen, daß die Schuld an den jetzt in Oesterreich
eingetretenen Schwierigkeiten Deutschland beigemessen
wird, das angeblich seinen dem österreichischen Ver¬
bündeten gegenüber übernommenen Verpflichtung«»
nicht restlos nachgekommen sei. Bei aller Freund¬
schaft und Nachsicht gegen den begreiflicherwerse er¬
regten Seelenzustand unserer österreichischen Verbün-
deten muß demgegenüber doch mit aller Entschieden¬
heit betont werden, daß Deutschland seinen Verpflich-
tunge» gegenüber seinen Verbündeten stets in vollem
Umfange nachgekommenunoWäufig sogar darüber hi«'
ausgegangen ist. Und auch jetzt hat Deutschland ffch
a>iÄ>erum erbötig gezeigt, dem Bundesgenossen über
vie nächsten kritischen Tage hinwegzuhelfen.

Schleunige Erfassung der Ernte.
Daß 650 Gramm Brot -Wochenration auch ohne

die scharfen Proteste des Wiener Gemeinderats und
ohne die drohenden Kundgebungen der Arberterfüh-
cer eine allerschwerste Bedrohung der Ruhe und Orb-
nung bedeuten, war ohne weiteres klar. Aus den»
Grunde mußten energische Maßnahmen zur schnel¬
len Hilfe getroffen werden. . _ , .

Durch eine neue Verordnung wird die Bewirtschaf,
tung der neuen Ernte,  ebenso wie in Deutschland,
künftig auch in Ungarn im Sinne einer straffe«
staatlichen Bewirtschaftung  gerege,r. Der Plan
für die Getreideaufbringung geht von der Tatsache
aus, daß Oesterreich ohne  irgendwelche Vorräte
in das neue Erntejahr eintritt und daher danach ge¬
trachtet werden mutz, möglichst rasch in den Besitz
der erforderlichen Getreidemengen zu gelangen. Die
Erfassung der Ernte wird sich in dre» zeitlrch auf¬
einanderfolgenden Abschnitten vollziehen, »n der Fruh-
druschaufbringung, in der Aufbringung des vorlaust-
gen Kontingents und in der individuellen Ueberpru-
sunq sowie der endgültigen Erfassung aller Über¬
schüsse. Für die Aufbringung des vorlaustgen Kon¬
tingents werden die Kronländer in AufbrrngungS-
rayons und die politischen Bezirke in AufbrmgungS-
sprengel eingeteilt . Für jeden Sprengel wird ernte
Aufbringungskommission eingesetzt Dre Aufbringung
des vorläufigen Kontingents , dre brs Ende September
abgeschlossen sein muß, erfolgt schon von der Dresch¬
maschine  weg , worauf das Getreide unverzüglich
in Mühlen oder Lagerräume übergeführt wird.*

Die Frage wird bei alledem nur sein, wie die
nächsten Wochen bis zur neuen Ernte  zu übersteh«
sein werden. _ _ • '

Fortschritte der k. u. k. Truppe».
Wien,  19 . Juni . Amtlich wird verlautbart:
Der Südflügel der Heeresgruppe FeldmarschaN d.

Boroevice erkämpfte in stetem Vordringen neue Vor-
teile. Der Kanal Fosetta  wurde an einigen Stel-
len überschritten. Der Italiener setzt alles daran,
unser Vordringen zu hemmen. Auf engen Räume«
werden Gefangene zahlreicher, zusammengewürfelter
Verbände eingebracht. Heftige Feindangriffe, die na.
mentlich beiderseits der Bahn Oderzo—Treviso mit
großer Zähigkeit geführt wurden, brachen unter schwe¬
ren Verlusten, teils in unserem Feuer, teils rm Nah-
kampf zusammen. — Die Divisionen des Generalober¬
sten Erzherzog Joseph durchstießen  bei Sovilla
am Südfuß des Montello mehrere italienische
Linien.  Die Zahl der Gefangenen erhöht sich — An
der Gebirgsfront waren die am 15. genommen Stel-
lungen zwischen Piave und Brenta und südöstlich von
Asiago abermals das Ziel erbitterter Anstürme. Der
Feind vermochte trotz großer Opfer nirgend Vorteile
zu erringen. Auch auf dem Dosso Alto stieße« die
Italiener immer wieder vergebens vor. An der Ti¬
roler Westsront Artilleriekämpfe.

Der Ehes de». « e« MWb « .
» ]* *■• • . ,.ii i« D



WaNenifche« erMei ftnAgs-Matzmthme«.
Ganz entgegen der verlogenen Großsprecherei haben

»4e Italiener immer stärkere Schlappen erlitten und
richts wieder gut machen können, obgleich sie ohne
Rücksicht  auf Opfer kämpften. Nach holländischen
NeDomgen warfen sie fortwährend neue Re-
kerven  ins Feuer, um das verlorene Gelände wieder-
^erlangen und den Angreifer zum Stehen zu bringen.
Zm Westen der Brenta liefe« italienische, englische
uid französische Truppen mehrmals Sturm gegen die
taten Werrerchischeu Stellungen . Sie brache » aber
immer unter schweren Verlusten  vor diesen
»Hammen. Die Front erstreckt sich von der Schweizer
Kreuze bis zur Piave und von da Mr See. Die
Italiener hatten zwar den Angriff erwartet , aber nur
nt der Bergfront im Westen der Brenta . Die Oester--
«icher gingen aber auf der ganze« Front vor in
»er Meinung, daß ein Durchbruch, wo er auch glücken
«öge, ein Aufrollen der ganzes Front zur Folge
DllwN

Bon de« Fronte«.
^Amtlich.» Großes Hauptquartier , de« 18. Jmrt

SW . (WLB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronpnuz R«pprocht: Rege Erkun»
mngstätigkeit der Infanterie . Teilangrtffe des Fein-
»eS am Nieppe-Walde und nordöstlich von Bethune
vnrden abgewiesen. Der Artilleriekanchf lebte nur i»
oeuigen Abschnitten auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz : Südwestlich
>o» Dommiers scheiterte am frühen Morgen der An¬
griff französischer Regimenter im Nordostteile desWal»
»es von Villers -Cotterets . Am Tage mehrfach wie-
»erholter Ansturm drückte unsere östlich von Mont--
gobent vorspringende Linie etwas in das Innere des
Waldes zurück. Im Clignon-Abschnitt nordwestlich von
Whateau-Thierrh stießen mehrere feindliche Kompagnien
zum Angriff vor. Sie wurden von unseren Bor¬
posten abgewiesen.

Artillerie und Minenwerfer beugten mit starken
Feuerüberfällen die feindlichen Anlagen bei Reims.
Rachstoßende Jnfanterieabteilungen brachte« etwa 50
Geangene ein.

Gestern wurden 23 feindliche Flugzeuge und 2
Fesselballone abgeschossen.

Hauptmann Berthvld errang seinen 36., Leutnant
Leltjens seinen 22. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermekster: Lrrdendorff.

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Frankreich wird ungeduldig.

Der Kammerausschuß für auswärtige Angelegen¬
heiten hat einmütig die Notwendigkett erkannt, daß
die Regierung in kürzester Frist vor der Kammer die
allgemeinen politischen Richtlinie«, die ste zu befolgen
gedenkt, darlege.

Französischer Flieger ru Holland gelandet.
Ein französischer Flieger ist bei dem hoMndGhe«

Eeebade Vlissingen gelandet. Das Flugzeug wurde
von dem niederländischenFort de Rolle bei BMingen
wm holländischem  Militär beschösse », worauf
es auf dem dortigen Flugplatz landete.  Bett « In-
fassen des französischen Flugzeuges, deren einer Offizier
ist, wurden interniert. _ ,

Das Feldheer braucht dringend Hafer
He« und Stroh ! Landwirte helft dem
Heere!

Wer jetzt Papier verschwendet, versündigt

sich am Vaterlande!

Wiesbadener Theater . |
Königliches Theater.

Freitag, Lg. Ab. A. Carmen. 7 Uhr.
Samstag, 21. Ab. B. Tiefland. 7 Uhr.
Sonntag, 32. Ab. C. Die Rose von Stambul. 7 Uhr.

Reftdenz-Theater , Wiesbaden.
Freitag, 21. Die ungetreue Adelheid. 7̂ Uhr.
Samstag, 22. Die geschiedene Frau 7̂ Uhr.
Sonntag, 23. 3%Uhr. Die tolle Komteß.
_ Die geschiedene Frau_ 7̂ Uhr.

KurhauS Wiesbaden.
Konzerte in der Kochbrunnenanlage täglich an Wochen¬

tagen 11, Sonn- und Feiertags 11 Vs Uhr.
Freitag, 21. 4 und 8 Uhr. Abonnements-Konzert des

Kurorchest.
Samstag, 22. 4 und 8 Uhr. Doppelkonzert.
Sonntag, 23. 4 und 8 Uhr. Abonnement-Konzert deS

Kurorchester.
Montag, 24. 4 und 8Uhr. Im Abonnement. Militär-

Konzert.
Dienstag, 2s. 4 und 8 Uhr. Abonnem.-Konzert des

Kurorch. '

BeKan ntmacbu ngen.
Folge 7 der Eierkarte wird hiermit von heute an in

Kraft gesetzt, so daß nunmehr in den bekannten Ver¬
kaufastellen Eier auf Folge 6 mid 7 ausgegeden werdan.

Die Verteilung de« Fleisches findet am nächsten
Samstag von7—l Uhr in nachstehender Rechenfolge statt:

Nr. 301—600 von 7—8 Uhr
„ 601—900 ft * 8—9 n

„ 901—1200 „ 9—10 tt

„ 1200—1459 „ 10—11 m
| „ 1451— aus U.1—150 „ 11- 12 ff

„ 151—300 ff
12—1 ff

Das Quantum wird noch bestimmt und wird alles
Nähere an den Plakatsäulen angeschlagen.

Einwickelpapier oder Teller find mitzubringen.
Wegen des herrschenden Kleingeldmangels ist der Betrag
adgezählt bereit zu halten, oder genügend Wechselgeld
mitzudringen, da die Verkäufer nur auf volle Mark her¬
ausgeben können.

Die Rechenfolge ist streng einzuhalten und sämtliche
Arotkartenausweise vorzulegen.

Bierstadt, den 20. Juni 1918.
_ Der Bürgermeister. Hosmann

Einmachzucker für 1918.
Die Zuteilung von Einmachzucker für 191» an die

HanSqaltungen erfolgt nuc auf Antrag. Die Anträge
find beim Gemeindevorstandzu stellen, der darüber eine
Nachweisung zu führe» und diese dem Kreisausschusse
einzureichen hat.

Bei der Verteilung des Einmachzuckers werden nur
Haushaltungen berücksichtigt, die ihre Adlieferungsschul-
di-keit bezüglich der öffentlich bewirtschafteten Lebens¬
mitteln, insbesondere Getreide und Hülsenfrüchte, Kar¬
toffeln, Miich und Eier erfüllt haben. Bei der Ent¬
gegennahme der Anträge ist in jedem einzelnen Falle
sorgfältig zu prüfen, ob der Antragsteller seine Ablie-
ferungsschuldigkeit erfüllt hat oder nicht. Jeder Antrag¬
steller hat den auf seinen Antrag bezüglichen Eintrag
mit seiner Namengegenschriftzu versehen.

Wiesbaden, 15. Juni.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

von Heimburg.
Wird veröffentlicht.

Vierstadt, 20. Juni ISIS.
_ Der Bürgermeister. JQofmann.

Diejenigen Haushaltungen die Einmachzucker bean»
sprachen, « erden ersucht, sich am Freitag, den 21. Juni
im Rathaus Zimmer 6 zu melden.

Hühnerhalter müffen die Eierkarte vorlegen.

Die Gewerbesteuerrolle der Gemeind» Vierstadt skr daS
Veranlagungsjahr ISIS liegt vom 2b.Juni ab ein Woche
lang auf der Bürgermeisterei offen, war mit dem Anfügen
bekannt gemacht wird, daß nur den Steuerpflichtigen des
Veranlagungsbezirkes Einsicht in die Rolle gestattet ist.

Am Freitag, 21. Juni, nachm, von 4—6 Uhr werden
im Zimmer6 Bezugscheine für Strümpfe für Minderbe¬
mittelte Personen ausgestellt.

Vierstadt , den 18. Juni.
._ Der Bürgermeister. Hofmann.

Die FrühjayrSverfammlung de« 13. Lanowinschaftlichen
Bezirksverelns findet am Sonntag, den 23. Juni , nachm.
3^ Uhr in Erbenheim im Gasthaus zum Schwanen statt.

TagesarduuNg:
1. Geschäftlich« Mitteilungen und Eingänge.
2. Jahresbericht.
8. Kaflenbericht.
4. Bericht der RechnungSprüfungSkommifsion.
6. Besprechung dringlicher kriegswirtschaftlicher Fragen

(Frühbrusch usw.) Al« Referenten sind anwesend Be¬
amte der Landwirtschaftskammer.

6. Anträge und Wünsche der Mitglieder.
7. Verschiedenes.

Die Mitglieder sowie alle Landtoirte und Freunde der
Landwirtschaft werden zu dieser Versammlung eingeladen
und um zahlreiche Beteiligung ersucht.

Biebrich, 1b. Juni.
Der Vorsitzende des 13. Landw. BezirtsvereinS.

Vollmer. «

Wird»rrbffentlicht.
Bi -rstadt , den 20. Juni 1918.

_ Der Bürgermeister. Hofmaun.
Auf Grund der §§ 58 und 61 zu b der RelchSgetreide»

ordnung für die'Ernte 191» vom 29. Mai er. wird für
den Landkreis Wiesbaden folgende Verordnung erlassen:

Artikel I.
Der § 5 der Verordaung über di» Bereitung von Back¬

waren vom 26. Febr. er. erhält folgende Fassung:
Zur Bereitung einer Roggenbrotes find an Roggen, und

Weizenmehl sowie gegebenenfalls GtreckungSmitteln tm gan¬
zen 1078 Gramm zu verwenden.

Für ein Roggenbrot wird dementsprechend das VnkaufS»
gewicht(24 Stunden nach dem Backen)

») beim Langbrot gewöhnlicher Form(ftrigeschobeneS)
auf 1554 Gramm,

b) deim Langbrot Emser Form (angeschobenes) auf
1554 Gramm,

o) deim Rundbrot auf 1575 Gramm
als Mindestgewicht festgesetzt.

Diese GewichtSbeflimmungen sind auch für das Brot der
Selbstversorger maßgebend, gleichviel, ob es durch einen
Bäcker bereitet wird -oder die Bereitung iu der Haut-
Haltung des Selbstversorger« erfolgt.

Artikel II.
Diese Verordnung tritt am 16. Juni in Kraft.

Wiesbaden, den 13. Juni 1918.
Der KreiSausschuß des Landkreises Wiesbaden,

um  Hoimvurg

Auf Grund der 8 59 der ReichSgetreideordnuNg für
Ernte 191» vom 29. Mai wird für den Landkreis Wie«,
baden der Preis:

a) für einen Laib Roagenbrot in gewöhnlicher Fern,
(freigeschobeneS), Lanqbrot in Emser Fora, (ang«.
schobeneS) im Gewichte von 1S54 Gramm und
Rundbrol im Gewichte von 1575 Gr«mm (Ver-
kaufSgrwicht 24 Stunden«ach de« Backen) auf
70  Psh.

b) für einen Laib Weißbrot im Gewichte von 734
Gramm(VerkaufSgewicht 24 Stunden nach dem
Backen) auf 40 Pfg.

festgesetzt.
Diese Festsetzung tritt am 16. Juni in Kraft.

Wiesbaden, den 18. Juni 1918.
Der Vorsitzende de« Kreisausschuffes.

von Heimburg.

Treibliemen für die Landwirtschaft.
Im vergangenen Jahre hat die Riemsnfreigabestelle die

Erfahrung gemacht, daß die Landwirte ihre Treibriemen
erst unmittelbar vor Aufnahme der Drescharbeiten anforder-
trn. ' Infolgedessen entstand plötzlick ein derartig großer
Andrang daß die ordnungsmäßige Erledigung und prompte
Belieferung der ausgegebenen Bezugsscheine vollkommen un-
mtzglich wurde. Bei der hohen Bedeutung, die die rasche
E-ledigung der Drescharbeiten gerade in diesem Jahre hat,
«acht ßie Riemen-Freigabestelle die Landwirte darauf auf.
merksam, daß es sich dringend empfiehlt, die für die Dresch-
zrit erforderlichen Riemen möglichst bcnd durch Stellung
entsprechender Anträge bei der Riemen-Freigabestelle auzu-
ford rn und die darauf hin erhaltenen Bezugsscheine mög¬
lichst bald an dir Hersteller weiterzugeben.

Die Bitte rechtfertigt sich dadurch, daß die Lage»uf dem
Treibriemenmarkt iu laufenden Jahr schwieriger geworden
ist «l< im vorigen, so daß rechtzeitige Vorsorge im drin¬
gendsten Jntereffe der Land- und Volkswirtschaft liegt.

Berlin W 3», den 28. Mai 1918.
Potzdamerstr. 122a—b.

Riemen-Freigâ estelle.

Vorstehendes Schreiben der Riemrn-Freigabcstelle wird
hiermit den Interessenten zur Kenntnisnahme milgeteilt.

Wiesbaden, 10. Juni 1918.
Der Köniliche Landrat.

_ v. Heimburg._

Auf Beschluß der Erzeuger- und Handelspreiskommission
wirs die Bekanntmachung vom 19. April cr. in folgender
Weise geändert:

1. In 3 Ziffer 5 (Bohnen wird hinzugefügt: ab 10.
Juli 1918.

2. Die Bestimmungen in 3 Ziffer 6 und8 werden durch
folgende Bestimmungen ersetzt:

6. Bis zum 20. Juni gelten die Preise nicht für solche
Karotten die unter GlaS gezogen sind. Im übrigen gelten
für runde und längliche Karotten die folgende Preise:

Erzeug.- Großh. Kleinh. Grotzh. Kleinh.
prei» preis preis preis preis

mit Kraut 16 20 27 18 2b
ohne Kraut 26 33 40 30 3b

Als Karotten gelten rolfleischige Speisemöhren von einer
Höchstläng» von 11 cm.

8. Möhren(gelb« Rüben)
mit Kraut 10 13 17 12 1b
ohne Kraut 18 24 28 22 26

3. Die Preise in 3 Ziffer 9 werden wie folgt erhöht:
9. Kohlrabi 30 38 44 33 40
4. Bei Ziffer 2 wird hinter Frühwirsing eingesügt:

ab 20. Juli cr.
Hitler Frührotkohl wirb eingefügt:

ab 10. August er. >
5. Die in der Bekanntmachung vom 6. Mai cc. bezeich-

nrten Preise für Mangold treten erst am 15. Juli cr. in
Kroft.

6. Unsere Verordnung von, 17. Mai über Preise für
Kopfsalat wird aufgehoben.

Mainz, den 11. Juni.
Hessische Landes-Gemüsestelle.

Wiesbaden, den 11. Juni.
BezirkSstellr für Gemüse und Obst für den Reg.«

Bez. Wiesbaden.

Wttd hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden, den 13. Juni.

Der Vorsitzende deS Kreisausschuffes:
_ von Heimburg._

Technische Schwierigkeiten, insbesondere die Beschaffung
der Numerierwerke, machen es erforderlich, die 10 Gr-
Abschnitle der au« insgesamt 50 Gr. lautenden Reichs-
Reisebrotmarken wegfallen zu lassen.

Dadurch wird eine Umgestaltung der Marken bedingt:
Der kleine schwarze Rrichsabler erscheint am linken Rand«.
Die Wertangabt unter dem Worte„Reise-Brotmarke" wird
anstatt 40 Gr. Gebäck künftig «Fünfzig Gramm Gebäck"
lauten. Endlich werden bie 50 Gr-Markenbogen um 1
Ztmtr. schmäler gehalten werde«.

Durch bie Umgestaltung wird die Gültigkeitsdauer der
bisherigen 50-Gr-Marken nicht berührt. Sie bleiben also
neben den Marken ohne 10-Gr-Abschnilte dauernd gültig.

BerlinW. 50, den 25. Mai 1918
Preußisches Landes-Getreide-Amt.

Vorstehendes bringe hiermit zur öffentlichen Kenutis
Wiesbaden, 13. Juni.

von Hrimbuig.
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